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Sitzungsvorlage 54/2012 
Beteiligung der Gemeinde Nordheim an der Neckar Netze GmbH & Co. KG 
 
 
Sachverhalt: 

 
1. Ausgangslage und kommunale Entscheidung 

 
Mit der Neuvergabe der Ende des Jahres 2012 auslaufenden Konzessionsver-
träge für Strom wird eine energiepolitische Neuausrichtung möglich, die es zu 
nutzen gilt. Für die kommunale Entscheidung über die Konzessionsvergabe be-
stehen unterschiedliche Handlungsoptionen, wobei insbesondere die nachfol-
genden grundsätzlichen Weichenstellungen denkbar sind:  
 
- Vergabe der Stromkonzession an einen Energieversorger wie bisher;  

 
- Netzübernahme und Betrieb durch ein eigenes Stadtwerk, dem auch die 

Stromkonzession erteilt wird;  
 

- Finanzwirtschaftliches Beteiligungsmodell, bei dem eine gemeinsam mit einem 
Dritten gegründete Gesellschaft das Stromnetz erwirbt und betreibt. 
 

Der geltende energiewirtschaftsrechtliche Rahmen führt dazu, dass die Konzes-
sionsvergabe selbst einen relativ geringen energiepolitischen Gestaltungsspiel-
raum bietet. Mit der Übernahme des Stromnetzes und damit der Verantwortung 
für den Netzbetrieb durch ein eigenes Stadtwerk können dagegen insbesondere 
dann erhebliche Risiken verbunden sein, wenn dort die notwendige Kompetenz 
und Größe für einen effizienten Netzbetrieb nicht vorhanden ist. Neben diesen 
beiden Handlungsoptionen gibt es unterschiedliche Angebote an die Gemeinden 
für die finanzwirtschaftliche Beteiligung an einem gesellschaftsrechtlichen Kon-
zept der Stromnetzbewirtschaftung, die teils in Form von Pachtmodellen, teils in 
Form einer unmittelbaren oder mittelbaren Beteiligung an Netzbetreibern disku-
tiert werden. Zwar können sich auch bei solchen finanzwirtschaftlichen Beteili-
gungen unternehmerische Risiken ergeben, die gegenüber einem eigenen Netz-
betrieb eher begrenzt sein dürften: Allerdings bieten solche Beteiligungen bei ei-
ner effizienten Stromnetzbewirtschaftung unter Nutzung der bereits vorhandenen 
Ressourcen die Möglichkeit, dass die Gemeinde auch an den Erträgen des 
Netzbetreibers partizipiert. 
 
 

2. Beteiligungsmodell 
 
Für die kommunale Entscheidung ist folgendes Beteiligungsmodell in Betracht zu 
ziehen: 

Neckar Netze GmbH & Co. KG 

Das Beteiligungsmodell „Neckar Netze GmbH & Co. KG“ (NECKAR NETZE) be-
ruht auf einem gemeinsam erarbeiteten Entwurf des Neckar Elektrizitätsverbands 
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(NEV) und der EnBW Regional AG. Das Modell umfasst die Übernahme des 
Stromverteilnetzes durch die Neckar Netze GmbH & Co. KG. Eine ausführliche 
Erläuterung des Modells ergibt sich aus der „Aktualisierten Modellbeschreibung 
NECKAR NETZE GmbH & Co. KG“ (Stand November 2011, siehe Anlage). Die 
wesentlichen Eckpunkte können wie folgt zusammengefasst werden:  
 
- Unternehmensgegenstand der Neckar Netze GmbH & Co. KG ist im Rahmen 

der kommunalen Aufgabenerfüllung der effiziente Betrieb der örtlichen Strom-
versorgungsnetze im großflächig zusammenhängenden mittleren Neckarraum. 
An der Neckar Netze GmbH & Co. KG können sich zum 01.01.2013 die teil-
nehmenden Kommunen, ggf. der NEV selbst sowie die EnBW Regional AG 
beteiligen. Die Betriebsführung der Gesellschaft wird auf die EnBW übertra-
gen.  
 

- Das Modell der NECKAR NETZE sieht vor, dass sich die Kommunen und ggf. 
der NEV mittelbar über zwei kommunale Bündelgesellschaften mehrheitlich zu 
51 % an der Neckar Netze GmbH & Co. KG beteiligen. Daneben beteiligt sich 
die EnBW Regional AG zu 49 % an der neuen Gesellschaft. Die kommunalen 
Gesellschafter (Kommunen und ggf. NEV) haben dabei die Möglichkeit, ent-
weder Gesellschafter mit Anspruch auf eine Garantiedividende (A-Gesell-
schafter) oder Gesellschafter mit Teilhabe am tatsächlichen wirtschaftlichen 
Erfolg sowie am Risiko (T-Gesellschafter) der NECKAR NETZE zu werden.  
 

- Die Garantiedividende, die die A-Gesellschafter erhalten, beläuft sich auf 
5,5 % p.a. vor Steuern auf das eingesetzte Eigenkapital. Abhängig vom wirt-
schaftlichen Ergebnis der NECKAR NETZE erhalten die A-Gesellschafter zu-
dem eine zusätzliche Gewinnausschüttung, so dass eine Rendite von insge-
samt bis zu 8 % p.a. erzielt werden kann. Die T-Gesellschafter partizipieren 
dagegen vollständig an den unternehmerischen Chancen und Risiken der 
NECKAR NETZE. Sofern das Ergebnis der NECKAR NETZE für die Garan-
tiedividende der A-Gesellschafter nicht ausreicht, sind die T-Gesellschafter 
verpflichtet, diese Garantiedividende sicherzustellen.  
 

- Der Kaufpreis für die Gesellschaftsanteile der NECKAR NETZE bemisst sich 
am regulatorischen Netzwert, der durch einen unabhängigen Wirtschaftsprüfer 
zum 01.01.2013 ermittelt und testiert wird. Für den Kaufpreis ist ein Eigenkapi-
talanteil der Kommunen erforderlich, der durch Eigenmittel oder durch die 
Aufnahme von Fremdkapital erbracht werden kann. Weiterhin ist für die Kauf-
preiszahlung in den Bündelgesellschaften ein Fremdkapitalanteil aufzubrin-
gen.  
 

- Das Modell der NECKAR NETZE kombiniert mit der ihm zugrundeliegenden 
Gesellschafterstruktur die Vorteile der wirtschaftlichen Mehrheit von Kommu-
nen sowie des NEV mit einer operativen Führung durch die kommunal- und 
landeseigene EnBW. Neben den Renditechancen für die A- und für T-
Gesellschafter erlaubt vor allem die Größe des angestrebten Netzes voraus-
sichtlich einen wirtschaftlichen Netzbetrieb. 
 

- Die effiziente Größe des Netzes ermöglicht es, vorhandene Synergien und Ef-
fizienzen zu erhalten und so zu Versorgungssicherheit und Investitionskraft 
beizutragen, was sich voraussichtlich in Form von Kostenersparnissen, ein-
heitlichen und niedrigen Netzentgelten und günstigen Infrastrukturkosten aus-
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wirken wird. Da durch die Nutzung der bereits bestehenden Strukturen die 
Netze in die neue Gesellschaft überführt werden können, ergeben sich mit 
dem Modell der NECKAR NETZE relativ geringe bauliche Netzentflechtungs-
kosten sowie Ingangsetzungskosten. Die Gesellschaft kann damit voraussicht-
lich von Beginn an Gewinn erwirtschaften. Die Betriebsführung durch die 
EnBW Regional AG stellt dabei einen reibungslosen Übergang sicher, so dass 
auch die Versorgungssicherheit der Kunden weiterhin gegeben ist.  
 

 
3. Höhe der Gesellschaftseinlage 

 
Unser Eigenkapitalanteil beträgt vorläufig 226.000 €. Der genaue Wert wird durch 
einen unabhängigen Wirtschaftsprüfer zum 01.01.2013 ermittelt. 
Vorgeschlagen wird deshalb, den Beteiligungsbetrag auf 300.000 Euro zu be-
grenzen. 
 

 
Die Verwaltung hält wegen des Wegfalls des unternehmerischen Risikos eine 
Beteiligung als A –Gesellschafter mit einer garantierten Rendite von 5,5 % auf 
das eingesetzte Eigenkapital für die für Nordheim wirtschaftlich sinnvollste 
Entscheidung. 
 
Die Vertragsentwürfe „Neckar Netze“ sind als weitere Anlage und zur Kenntnis bei-
gefügt. 
 
 
Beschlussvorschlag: 
 
1. Die Gemeinde Nordheim beteiligt sich an der Neckar Netze GmbH & Co. KG 

über die Neckar Netze Bündelgesellschaft A GmbH & Co. KG mit einer Einlage in 
Höhe von bis zu 300.000 Euro. Grundlage für den Beitritt ist die als Anlage die-
ser Vorlage beigefügte Modellbeschreibung nebst Vertragsentwürfen, die der 
Gemeinderat zustimmend zur Kenntnis nimmt. 

2. Die Finanzierung des Beteiligungsbetrages erfolgt im Haushalt 2013. 
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